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Nach Corona blüht uns
die «Welt des Lächelns»

Im
Januar 1965 brauchte der österreichische Schrift¬

steller Thomas Bernhard mal wieder Geld und

pumpte den Suhrkamp-Verleger Siegfried Unseld

um 40000 Mark an, und zwar, so ist es einem
Briefwechsel zu entnehmen, «in zwanzig Minuten, weil ich es

eilig hatte». Unseld, der mit einer Grippe und 40 Grad

Fieber im Bett lag, willigte geschwächt ein, worauf Bernhard

triumphierend feststellte, er habe seinem Verleger

für jedes Grad Körpertemperatur 1000 Mark bzw. für
jede Minute der Unterredung 2000 Mark abgeluchst: Er

sei eben nicht nur Dichter, sondern auch Kaufmann.

Gerade sind es die Staaten, die im Coronafieber liegen
und sich aus Schwäche und Angst freigiebiger geben,

als sie es sich leisten können. Sie wollen die Bürger und
die Wirtschaft retten, lassen aber auch eine Flanke für
andere Staaten offen, die sich mehr Einfluss sichern

wollen. Während sich alle Welt auf die akute

Krisenbewältigung konzentriert, verschiebt sich im Hintergrund
das Machtgefüge. Wem nützt die Krise?

Es ist vor allem China. Man muss nicht so weit gehen,

China zu unterstellen, das Virus selbst lanciert zu

haben, um festzustellen: China wird gestärkt aus der

Krise hervorgehen und seine Einflusssphäre erweitern,

vor allem gegenüber den völlig überschuldeten USA.

Imperialismus ohne Krieg also, wie geht das?

China folgt den uralten Strategemen der «Moulüe» -
auch Supraplanung genannt. Im Kern geht es darum,
sich günstig gegenüber dem Verhalten des Gegners zu

positionieren und idealerweise zu gewinnen, ohne

kämpfen zu müssen. China als aufstrebende
Supermacht könnte so der «Thukydides-Falle» entgehen, die

entsteht, wenn eine neue Supermacht eine alte ablöst

und zu diesem Zweck in einen für alle kräfteraubenden
militärischen Konflikt hineingedrängt wird.

China konnte sich unlängst mit medizinischer
Unterstützung als Helfer gerieren - so in Serbien oder Italien.

Folgt nach der Hilfe die grosse Einkaufstour nach
westlichen Unternehmen und Infrastruktur? Es wäre dies

das 25. von 36 Strategemen: «Ohne Veränderung der

Fassade des Hauses die Tragbalken stehlen und die

Stützpfosten austauschen.» <
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Mit Hotelcard die Schweiz

zum halben Preis entdecken.

HOTELCARD

So profitieren Sie

• Sie übernachten in über 600 Hotels in
allen Regionen der Schweiz und der
Nachbarländer

• Sie sparen Hunderte von Franken bei

jedem Aufenthalt

• Sie wählen aus einer breiten Auswahl
an Wellness-, Wander- und Stadthotels
in allen Sternekategorien aus

• Sie nutzen Ihre Hotelcard so oft Sie

möchten

• Zudem: 10% Rabatt auf weltweite
Hotels unseres Partners ebookers.ch L

www.hotelcard.ch/monat-mai

0800 083 083 Rabattcode monat-mai)



Heimspiel
Online-Spielplan
Opernhaus
Zürich
Grosse Opern und Ballette kostenlos
zu Hause geniessen:
www.opernhaus.ch/streaming

Freitag, 1. Mai, 18 Uhr bis

Sonntag, 3. Mai, 24 Uhr
Nabucco
von Giuseppe Verdi

Freitag, 8. Mai, 18 Uhr bis

Sonntag, 10. Mai, 24 Uhr
Romeo und Julia
von Sergei Prokofjew

Freitag, 15. Mai, 18 Uhr bis

Sonntag, 17. Mai, 24 Uhr
Wozzeck
von Alban Berg

Donnerstag, 21. Mai, 18 Uhr bis

Sonntag, 24. Mai, 24 Uhr
Werther
von Jules Massenet

Samstag, 30. Mai, 18 Uhr bis

Montag, 1. Juni, 24 Uhr
Rigoletto
von Giuseppe Verdi
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